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Buch

Jack morgan hat von seinem Vater dessen ehemalige ermittlungsagentur 
in Los angeles geerbt und diese wieder zum Leben erweckt. inzwischen 
läuft die agentur so gut, dass Büros in den gesamten staaten sowie in 
europa existieren. in Los angeles hat sich PriVate auch den respekt 
des L. a. Police departments erworben, das die ermittler nun in einem 
äußerst schwerwiegenden Fall um unterstützung bittet: seit vier Jahren 
schon werden in unregelmäßigem abstand mädchen im Collegealter er-
mordet, ohne dass das Police department bisher eine eindeutige spur 
finden konnte. Justine, die Psychologin bei PriVate, hat kaum mit den 
ermittlungen begonnen, als wieder ein mord passiert … derweil wird 
Jack dringend zu einem seiner besten Freunde gerufen. andy Cushman 
hat seine Frau shelby in ihrem gemeinsamen schlafzimmer tot aufgefun-
den. schüsse haben sie in Brust und Kopf getroffen, der mord sieht nach 
einer regelrechten Hinrichtung aus. und alle spuren weisen auf andy. 
doch Jack ist sich sicher, dass er es nicht getan haben kann, und setzt al-

les daran, den wahren mörder zu finden.
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Pro log

»Du bist tot, Jack.«
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9

Eins

mei ne ver schwom me ne er in ne rung an das ers te mal, als ich 
starb, sieht un ge fähr so aus:

das don nern der Gra nat wer fer um mich he rum klingt wie 
eine du sche mit ra sier klin gen. ich tra ge ma ri ne Cor poral 
danny Young über mei ner schul ter, ei nen Kerl, der mir rich-
tig ans Herz ge wach sen ist. er ist der tap fers te sol dat, an 
des sen sei te ich je ge kämpft habe, er kann un glaub lich ko-
misch sein und ist au ßer dem vol ler Zu ver sicht: sei ne Frau 
in West te xas er war tet näm lich bald ihr vier tes Kind.

Jetzt läuft sein Blut an mei nem Flug o ver all hi nab und 
spritzt auf mei ne stie fel wie Was ser aus ei ner re gen rin ne.

ich ren ne in der dun kel heit über fel si gen un ter grund. »ich 
hab dich da raus ge holt, danny«, brin ge ich mit sto cken der 
stim me her vor. »Jetzt hal te durch. Hast du ver stan den?«

ein paar me ter vom Hub schrau ber ent fernt lege ich ihn 
auf den Bo den. im glei chen mo ment er schüt tert eine ex plo-
si on die erde um uns, als wür de sich ein Kra ter auf tun. ich 
habe das Ge fühl, als schlü ge mir je mand mit ei nem Ham mer 
ge gen die Brust, und dann ist al les aus.

ich war tot und auf der an de ren sei te. Wie lan ge al ler-
dings, weiß ich nicht. del rio er zähl te mir spä ter, mein Herz 
habe auf ge hört zu schla gen.

ich er in ne re mich nur, dass ich zum Licht hi nauf schweb-
te. und auch den schmerz und den wi der li chen Ge stank von 
Flug ben zin wer de ich nie ver ges sen.
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schließ lich rei ße ich die au gen auf und sehe del rios Ge-
sicht di rekt vor mir. sei ne Hän de drü cken auf mei ne Brust. 
er lacht, als er mei ne of fe nen au gen be merkt, gleich zei tig 
lau fen ihm trä nen über das Ge sicht. »Jack, du Hu ren sohn, 
da bist du ja wie der!«, freut er sich.

ein dich ter Vor hang aus öli gem, schwar zem rauch wa bert 
über uns hin weg. danny Young liegt di rekt ne ben mir, die Bei-
ne selt sam ge krümmt. Hin ter del rio schla gen wei ße Flam-
men aus dem Hub schrau ber. Gleich wird er ex plo die ren.

mei ne Ka me ra den sind noch da drin. mei ne Freun de. 
Jungs, die ihr Le ben für mich aufs spiel ge setzt ha ben.

»schei ße, nein«, kräch ze ich. »Wir müs sen sie da raus-
ho len.«

del rio drückt mich auf den Bo den, doch ich ver set ze 
ihm mit dem ell bo gen ei nen stoß ge gen sein Kinn. er fällt 
nach hin ten, so dass ich ent wi schen und zum ab ge stürz-
ten Hub schrau ber ren nen kann, als des sen mag nesi um hül-
le Feu er fängt.

im Hub schrau ber be fin den sich noch Ka me ra den, ma ri-
nes, die ich ir gend wie da raus ho len muss.

ma schi nen ge weh re Ka li ber .50 rat tern ge fähr lich los, Ge-
schüt ze ex plo die ren im Hub schrau ber. »run ter, du arsch-
loch«, ruft del rio. »Jack, ver dammt, geh in de ckung!«

mit sei nen fast hun dert Kilo reißt er mich zu Bo den, als 
sich der Hub schrau ber in wei ßen Flam men aufl öst. ich bin 
nicht tot, aber vie le mei ner Freun de sind es. ich hät te al les 
ge ge ben, um sie zu ret ten. auch mein Le ben.

ich den ke, das sagt viel über mich aus, aber ich bin mir 
nicht si cher, ob al les da von gut ist. seht und bil det euch 
selbst ein ur teil.

Lehnt euch zu rück. die Ge schich te ist lang. und ver-
dammt gut.
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ZwEi

ich war be reits zwei Jah re aus af gha nis tan und dem dort 
to ben den Krieg zu rück und hat te seit über ei nem Jahr kei-
nen Kon takt mehr zu mei nem Va ter. ich hat te kei nen Grund 
und kein Ver lan gen da nach, ihn wie der zu se hen. doch als er 
an rief, sag te er, er müs se mir et was Wich ti ges mit tei len. es 
sei drin gend und von ein schnei den der Be deu tung für mein 
Le ben.

mein Va ter war ein no to ri scher Lüg ner, der al les und je-
den ma ni pu lie ren woll te. Jetzt hat te er auch mich ge kö dert. 
des we gen trat ich durch das ab schre cken de Be su cher tor des 
ka li for ni schen staats ge fäng nis ses in Corc oran.

Zehn mi nu ten spä ter nahm er auf der an de ren sei te der 
Plexi glas schei be Platz und grins te mich mit sei nen Zahn lü-
cken an. er hat te ein mal gut aus ge se hen; jetzt kam er mir 
vor wie Harri son Ford auf meth.

Je der auf sei ner sei te der schei be grif fen wir zum te le-
fon hö rer.

»du siehst blen dend aus, Jack. das Le ben scheint es gut 
mit dir zu mei nen.«

»du hast ab ge nom men«, er wi der te ich.
»Hier kriegt man nur schwei ne fraß.«
mein Va ter griff das the ma dort auf, wo er bei un se rer 

letz ten Be geg nung ste hen ge blie ben war – dass es kei ne vor-
neh men Be trü ger mehr gab, son dern nur noch ab schaum. 
»die brin gen den an ge stell ten um, der hin ter der La den the-
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ke steht. Kas sie ren le bens läng lich für ei nen raub ü ber fall. 
Wozu? Für ei nen Hun der ter?«

ihm zu zu hö ren tat mir im tiefs ten in nern weh, und mein 
na cken und mein rü cken ver krampf ten sich. er ließ sich da-
rü ber aus, wie dumm schwar ze und Lat inos sei en, wäh rend 
er hier le bens läng lich we gen er pres sung und mordes saß. 
Glei che Zeit, glei cher ort wie der ab schaum. ich schäm te 
mich für all die Jah re, die ich zu ihm auf ge schaut und mich 
ver renkt hat te, nur um statt schlä gen ein »bra ver Jun ge« zu 
er gat tern.

»Weißt du was, dad? ich wer de mich mal mit dem Ge-
fäng nis di rek tor un ter hal ten und ver su chen, dich ins Ho tel 
Bel air oder ins Be verly Wils hire ver set zen zu las sen.«

er lach te. »ich wer de da für sor gen, dass du für dei ne mü-
hen be lohnt wirst.«

schließ lich muss te ich lä cheln. »du än derst dich nie.«
ach sel zu ckend grins te er zu rück. »Wa rum soll te ich, Jack?«
ich be merk te neue tä to wie run gen auf sei nen Fin ger knö-

cheln. auf der lin ken Hand stand mein name, der mei nes 
Bru ders auf sei ner rech ten. Frü her hat te er uns mit die sen 
Fäus ten ge prü gelt, die er »mei ne Lin ke und mei ne rech te« 
ge nannt hat te. ich trom mel te mit den Fin gern auf den sims 
vor der Glas schei be.

»Lang wei le ich dich?«, frag te er.
»Quatsch, nein. ich hab bloß mei nen Wa gen ge nau vor ei-

nem Hyd ran ten ge parkt.«
Wie der lach te mein Va ter. »Wenn ich dich an se he, sehe ich 

mich selbst. als ich noch ide a list war.«
nar ziss ti sches dreck schwein. er glaub te im mer noch, 

er wäre mein idol, was nun wirk lich al lem an de ren als der 
Wahr heit ent sprach.

»Jack, ich will dir mal eine ernst haf te Fra ge stel len. ar-
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bei test du gern für die sen nutz lo sen, jäm mer li chen Pri vat-
er mitt ler Pin kus?«

»Prent iss. ich habe viel von ihm ge lernt. ich bin glück lich. 
und gut in dem, was ich tue.«

»du ver schwen dest dei ne Zeit, Jack. ich habe ein bes se-
res an ge bot für dich.« er ver ge wis ser te sich, dass ich zu hör-
te, be vor er fort fuhr: »ich möch te, dass du ›Pri va te‹ über-
nimmst.«

ich ver mu tete, er war zu dem teil ge kom men, der mein 
Le ben än dern soll te.

»dad. Weißt du nicht mehr? Von Pri va te inv esti gat i ons 
sind nur noch eine men ge ak ten schrän ke in ei nem La ger 
üb rig.«

»mor gen wirst du ein Päck chen be kom men«, sprach mein 
Va ter wei ter, als hät te ich nichts ge sagt. »es ent hält eine Lis-
te all mei ner Kun den – und wa rum ich sie in der Hand hat te. 
du fin dest da rin auch ein do ku ment, in dem du als in ha ber 
ei nes Bank kon tos auf den Kai man in seln ge nannt wirst«, er-
klär te er. »Fünf zehn mil li o nen dol lar, Jack. al les deins. du 
kannst da mit tun, was du willst.«

ich hob die au gen brau en. die er mitt lungs a gen tur Pri va te 
hat te frü her auf trä ge für Ki no stars, Po li ti ker, mul ti mil li o nä-
re und selbst mit glie der des Wei ßen Hau ses über nom men. 
mein Va ter hat te ih nen im mer so viel in rech nung ge stellt 
wie mög lich. aber fünf zehn mil li o nen? Wie hat te er so viel 
Geld ver die nen kön nen? an de rer seits – woll te ich das wirk-
lich wis sen?

»Wo der Ha ken ist, willst du wis sen?«, frag te er mich. 
»Ganz ein fach: sag dei nem Zwil lings bru der nichts da von. 
al les, was ich ihm je ge ge ben habe, hat er ver kokst oder ver-
spielt. dies ist dein erst ge burts recht, Jack. ein mal im Le ben 
ver su che ich das rich ti ge zu tun.«
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»Hast du schon ver ges sen, dass ich glück lich bei Prent iss 
bin?«, frag te ich.

»ich wünsch te, du könn test dein Ge sicht se hen, Jack. 
Hör zu. Hör we nigs tens eine hal be se kun de lang auf, der 
›gute Zwil lings bru der‹ zu sein, und denk da rü ber nach. es 
gibt kei nen un ter schied zwi schen gu tem und schlech tem 
Geld. es ist ein und das sel be. nur ein tausch mit tel. und 
dies hier ist eine ver dammt gute Ge le gen heit für dich. eine 
Ge le gen heit im Wert von fünf zehn mil li o nen dol lar. ich 
möch te, dass Pri va te in po si ti ver er in ne rung bleibt. du bist 
ein schlau er, gut aus se hen der Jun ge und au ßer dem ein ver-
damm ter Kriegs held. er we cke Pri va te zu neu em Le ben. tu 
es für mich und, wich ti ger noch, für dich. rede dir die se 
wirk lich gute sa che nicht aus. mach Pri va te zur bes ten er-
mitt lungs a gen tur der Welt. du hast das Geld, das ta lent – 
und die Lei den schaft. also tu es.«

ein Wär ter leg te eine Hand auf die schul ter mei nes Va ters. 
er um klam mer te den Hö rer und sah mich mit ei ner Zärt-
lich keit an, die ich das letz te mal ge se hen hat te, als ich fünf 
oder sechs Jah re alt ge we sen war. »Füh re das Le ben, das du 
ver dienst, Jack«, sag te er. »Voll brin ge Gro ßes.« er leg te sei-
ne fla che Hand ans Glas, be vor er sich ab wand te.

eine Wo che nach mei nem Be such in Corc oran ramm te je-
mand mei nem Va ter tom mor gan ei nen spit zen Ge gen stand 
in die Le ber. drei tage spä ter war er tot.
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Ers ter Teil

Fünf Jah re spä ter. 
Und al les läuft nach Plan.
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1die men schen ver trau en mir 
ihre Ge heim nis se an. Warum, 
weiß ich nicht genau. es muss 
an mei nem Ge sicht lie gen, viel-
leicht an mei nen au gen. Gui-

nev ere scott-evans hat te die Chan ce er grif fen und mir ein 
paar mo na te zu vor ihr Le ben und ihre Kar ri e re an ver traut.

Jetzt er griff sie mei ne Hand, als ich ihr aus dem dun kel-
blau en Lam borgh ini half. sie strich ihr schwar zes Kleid, das 
sich wie eine zwei te Haut an ih ren Kör per schmieg te, über 
ih ren Hüf ten glatt. sie war traum haft, ein be rühm ter Ki no-
star und zu gleich lus tig und schlau, wie sie mit ih rem ab-
schluss an der Van der bilt un iver sity be wie sen hat te.

ich be glei te te Guin an die sem abend zu den Gol den Globe 
awards, ihre art, mir zu dan ken, nach dem ich ih rem ro-
cker-ehe mann auf ge lau ert und he raus ge fun den hat te, dass 
er sie mit ei nem an de ren mann be trog.

doch ihre Ver bit te rung da rü ber ver barg sie für den Gol-
den Globe hin ter pro fes si o nel ler Fröh lich keit. sie woll te an 
die sem abend mit ei nem »at trak ti ven mann« ge se hen wer-
den, und so weit ich das be ur tei len kann, woll te sie sich be-
geh rens wert füh len.

»Wir wer den gro ßen spaß ha ben«, ver si cher te sie mir, als 
sie mei ne Hand drück te. »Wir sit zen an ei nem tol len tisch. 
die gan ze Co lum bia-Pic tu res-mann schaft ein schließ lich 
matt, na tür lich.«

sie war als bes te ne ben dar stel le rin in ei nem Lie bes film 
mit matt da mon no mi niert. in mei nen au gen hat te sie gute 
aus sich ten zu ge win nen. ich wünsch te es ihr. ich moch te 
sie sehr.
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die Fans vor dem Be verly Hil ton ge nos sen das Warm lau-
fen auf dem ro ten tep pich, rie fen Gu ins na men. Ka me ras 
blitz ten auf, ein Fan rich te te ihr Handy auf mich und frag te, 
ob ich je mand Wich ti ges sei.

ich lach te. »Quatsch. ich bin nur das net te Bei werk.«
Guin ließ mei ne Hand los, um ryan sea crest zu um ar men, 

der sie ins schein wer fer licht zog. die Fans woll ten sie, doch 
sie leg te ei nen arm um mei ne tail le und zog mich fürs Foto 
zu sich he ran.

sea crest spiel te mit, be wun der te den schnitt mei nes smo-
kings und frag te nach mei nem na men. mit ge run zel ter stirn 
über leg te er, ob er mich kann te, bis scar lett Jo hans son da-
zu kam und mich mit »Hal lo, Jack« be grüß te. Guin und ich 
wur den wie beim spieß ru ten lau fen wei ter ge scho ben, zwi-
schen den joh len den Fans hin durch bis zum ein gang des 
Be verly Hil ton.

mein te le fon klin gel te im fal schen mo ment.
»Geh nicht ran, Jack«, ver lang te Guin. »du hast frei. Heu-

te abend ge hörst du mir, okay?« ihr Lä cheln ver blass te, sor-
gen über schat te ten ihr hüb sches Ge sicht. »okay, Jack?«

ich blick te auf die an ge zeig te ruf num mer. »es dau ert nur 
eine se kun de.«

der an ru fer war andy Cush man. ich konn te es nicht glau-
ben, andy war ein Fels in der Bran dung, doch jetzt, am te le-
fon, klang sei ne stim me, als brä che er gleich in trä nen aus.

»Jack, du musst so fort her kom men. ich brau che dich, so-
fort.«

»andy, das passt jetzt grad über haupt nicht. Glaub mir. 
Was ist los?«

»es geht um shelby. sie ist tot, Jack.«
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2 tot? Wie konn te shelby tot 
sein? es muss te ein miss ver-
ständ nis vor lie gen. Bloß wel-
ches?

shelby und andy hat ten sich 
über mich ken nen ge lernt. Vor knapp ei nem hal ben Jahr war 
ich an dys trau zeu ge auf ih rer Hoch zeit ge we sen. Letz te Wo-
che hat te ich mit ih nen im »mu sso and Frank’s« zu abend 
ge ges sen. andy hat te er zählt, sie wür den ihr ers tes Kind Jack 
nen nen. nicht John oder Jack son, son dern Jack.

Hat te shelby ei nen Herz in farkt ge habt – in ih rem al ter? 
oder ei nen au to un fall? andy hat te nichts der glei chen er-
wähnt, doch er war am Bo den zer stört. und ich litt mit ihm.

ich schob ei nem mit ar bei ter vom Park dienst ein Bün del 
schei ne in die Hand, be glei te te die sicht bar ver är ger te Guin 
mit ei ner ent schul di gung zum Ball saal und über gab sie matt 
da mon. als ich nach drau ßen kam, stand dort be reits mein 
auto.

auf ge wühlt ras te ich mit mei nem prot zi gen sport wa gen, 
dem Ge schenk ei nes Kun den, des sen schreck li ches Ge heim-
nis ich wahr te, zu den Cush mans nach Hau se. Wenn der Wa-
gen nicht ge ra de in der Werk statt war, zog er alle Po li zis ten 
mag ne tisch an.

ich dros sel te das tem po, als ich das Bluffs-Vier tel von 
Paci fic Pal isa des er reich te, das von Po li zei strei fen gut über-
wach te Vier tel aus klei nen Ge schäf ten und Häu sern in Fuß-
nä he zum meer. Zehn mi nu ten spä ter hielt ich auf der kreis-
för mi gen auf fahrt vor an dys Haus.

ne bel zog he rauf. im Haus brann te kein Licht, die Haus-
tür stand sperr an gel weit auf, der tür rah men war ge split tert.
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War ein ein bre cher im Haus? das be zwei fel te ich, doch 
ich nahm mei ne Waf fe aus dem Hand schuh fach, be vor ich 
durch die of fe ne tür trat.

sechs Jah re Krieg auf dem Pi lo ten sitz ei ner CH-46 hat ten 
mei ne seh fä hig keit ge schärft. ich konn te ins tru men te im 
auge be hal ten und in der nächs ten se kun de den Bo den auf 
Be we gung, staub wol ken, rauch, spie ge lun gen, mensch li che 
um ris se oder Licht blit ze ab su chen.

als er mitt ler ver füg te ich über eine wei te re prak ti sche 
Ver wen dung mei ner ir gend wie un ge wöhn li chen Fä hig keit, 
un re gel mä ßig kei ten wahr zu neh men. noch wäh rend ich ei-
nen tat ort be trach te te, konn te ich sa gen, was nicht stimm-
te – ein Blut fleck, eine del le in der Wand, ein Haar auf ei-
nem Flo kati.

als ich das Haus der Cush mans be trat, ließ ich zu erst mei-
nen Blick durchs Wohn zim mer schwei fen. al les hier war 
or dent lich: die Kis sen auf dem sofa, die tep pi che auf dem 
Bo den, die Bü cher in den re ga len und die Ge mäl de an den 
Wän den.

ich rief an dys na men. »Jack?«, ant wor te te er. »Jack! ich 
bin im schlaf zim mer. Komm her, bit te.«

mit ge zo ge ner Waf fe husch te ich durch die luf ti gen räu me 
zum schlaf zim mer im hin te ren teil des Hau ses.

ich tas te te an der Wand ne ben der tür ent lang und schal te-
te das Licht ein. andy saß vorn ü ber ge beugt auf der Bett kan-
te und stütz te den Kopf in sei ne blut ver schmier ten Hän de.

Hei li ger stroh sack! Was war hier pas siert?
das schlaf zim mer sah aus wie nach ei nem Wir bel sturm: 

zer schla ge ne Lam pen und Bil der rah men, ein von der Wand 
ge ris se ner Fern se her, des sen Kabel noch in der steck do se 
steck te, wild durch ei nan der ge wor fe ne Klei der, schu he und 
un ter wä sche. du mei ne Güte!
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shelby lag in der mit te des Bet tes auf dem rü cken. split-
ter nackt und mau se tot.

ich ver such te das Bild zu be grei fen, doch es war un mög-
lich. auf shel bys stirn prang te ein ein schuss loch. dem Blut-
fleck auf dem La ken nach zu ur tei len hat te ihr der mör der 
auch ei nen schuss in den ober kör per ver passt.

mir wur den die Knie weich. ich be kämpf te den drang, zu 
andy zu ge hen. oder zu shelby. ich durf te das nicht. ei nen 
Fuß in die ses Zim mer zu set zen be deu te te, dass wert vol le 
spu ren am tat ort zer stört wür den.

»andy!«, rief ich ihm da her von der tür aus zu. »Was ist 
hier pas siert?«

andy sah mich an. sein run des Ge sicht war krei de bleich, 
die Bril le vor sei nen blut un ter lau fe nen au gen saß schief. 
sein Ge sicht und sei ne Hän de wa ren mit Blut ver schmiert. 
»Je mand hat shelby ge tö tet«, ant wor te te er mit zitt ri ger 
stim me. »Hat sie ein fach so er schos sen. du musst he raus-
fin den, wer das ge tan hat, Jack. du musst die ses schwein 
fin den, das shelby ge tö tet hat.«

mit die sen Wor ten brach mein bes ter Freund zu sam men 
und wein te wie ein Kind. Was hart für mich war. schließ lich 
hat te ich ihn schon als Jun gen wei nen se hen.
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3 ich hat te das Ge fühl, als wür de 
mir je mand den Bo den un ter 
den Fü ßen weg rei ßen, doch 
ich muss te klar den ken. Für 
andy gleich mit. ich wuss te, er 

ver ließ sich auf mich. ein kla rer Kopf in je der Lage war mein 
mar ken zei chen. schließ lich war ich Jack mor gan.

ich wies andy an zu blei ben, wo er war, und hol te aus 
dem Wa gen mei ne md 80, die bes te Ka me ra für tat ort auf-
nah men. sie war mit ei nem nacht sicht ge rät und GPs aus-
ge stat tet und sprach zwölf spra chen – soll te sie mir je auf 
Far si oder man da rin sa gen müs sen, dass ich die Blen de vor 
dem ob jek tiv nicht ab ge nom men hat te.

ich schoss ein dut zend Fo tos vom ein gang des schlaf-
zim mers aus und nahm al les auf, was ich in dem mo ment 
für wich tig hielt.

Wäh rend des sen ver such te ich mir vor zu stel len, wie sich 
der mord ab ge spielt ha ben könn te.

ab ge se hen von dem Blut auf dem Bett und auf shelby 
konn te ich kei ne an de ren spu ren ent de cken – kei ne sprit-
zer oder ab drü cke an den Wän den oder schleif spu ren oder 
trop fen auf dem Bo den. shelby war mit al ler Wahr schein-
lich keit auf dem Bett er mor det wor den. ich stell te mir vor, 
wie sie sich ans Kopf en de ver kro chen hat te, als der mör der 
ins schlaf zim mer ein ge drun gen war. Hat te er sie ge zwun gen, 
still lie gen zu blei ben? Hat te dann zwei mal auf sie ge schos-
sen – in die Brust und in die stirn? sie hat te stark ge blu tet, 
be vor sie ge stor ben war.

Wel che mo ti ve der mör der auch im mer ge habt ha ben 
moch te, raub ge hör te nicht dazu. shelby trug ih ren Ver lo-
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bungs ring am Fin ger, um ih ren Hals hing an ei ner Ket te ein 
noch grö ße rer di a mant. ihre Herm ès-Hand ta sche stand ver-
schlos sen auf der Kom mo de.

Wenn es also kein ein bruch ge we sen war, was dann?
mir schoss ein Ge dan ke durch den Kopf, der sel be, den 

spä ter ein de tect ive der mord kom mis si on ha ben wür de. 
Hat te andy sei ne Frau ge tö tet? Hat te er mich des we gen an-
ge ru fen? Weil ich in L. a. wahr schein lich die bes te an lauf-
stel le da für war, die sa che un ge sche hen zu ma chen?

mit ru hi ger stim me sag te ich mei nem Freund, wie leid es 
mir tue und wie scho ckiert ich sei. dann bat ich ihn, shelby 
dort zu las sen, wo sie war, und zu mir zu kom men.

»Wir müs sen über die sa che re den, andy. und zwar jetzt 
gleich.«

er kam zu mir he rü ber, stöhn te ein mal auf und sack te in 
mei ne arme.

ich führ te andy zu ei nem ses sel im Wohn zim mer, ich 
selbst setz te mich aufs sofa, um auf ab stand zu blei ben. die 
nächs ten zehn mi nu ten wür den hart wer den – für uns bei de.

ich be gann mit der ein fachs ten Fra ge: »Hast du die Po li-
zei an ge ru fen?«

»ich … ich woll te nicht, dass die kom men, so lan ge du 
nicht hier bist. nein, ich habe die Po li zei nicht an ge ru fen.«

»andy, be sitzt du eine Waf fe? Gibt es eine Waf fe im Haus?«
er schüt tel te den Kopf. »nein. ich habe noch nie eine be-

ses sen. Waf fen ja gen mir eine Hei den angst ein, das weißt 
du.«

»okay. Gut. Hast du be merkt … ob ir gend was fehlt?«
»der tre sor be fin det sich in mei nem ar beits zim mer. ich 

hab das Haus durch die Ga ra ge be tre ten. da ich aus dem 
Büro kam, habe ich mei ne ak ten ta sche im ar beits zim mer 
ab ge stellt, be vor ich ins schlaf zim mer ging. al les sah nor mal 
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aus. ich weiß nicht, Jack. ich hat te nicht an ei nen raub  über-
fall ge dacht. ach, ich kann mich nicht kon zent rie ren …«

ich über häuf te andy mit wei te ren Fra gen. er be ant wor te-
te sie zwar, sah mich aber da bei an wie ein schiff brü chi ger 
das ret tungs boot. er sag te, er habe shelby das letz te mal 
am mor gen ge se hen, be vor er zur ar beit ge gan gen sei. eine 
stun de zu vor habe er vom Wa gen aus mit ihr te le fo niert. sie 
habe nor mal ge klun gen.

»Was ich dich jetzt fra ge, ist hart für dich«, sag te ich. 
»Hat te sie ein Ver hält nis? oder hast du eins?«

andy sah mich an, als hät te ich den Ver stand ver lo ren. 
»ich? nein. sie? sie hat mich ge liebt. es gab kei nen Grund, 
so was zu tun. Wir ha ben uns ge liebt. ich hät te vor her nie 
ge dacht, dass ich zu sol chen Ge füh len fä hig wäre. Wir woll-
ten ein Kind zu sam men ha ben.«

ich at me te lang sam ein und wie der aus. »Hat je mand dein 
Le ben oder das von shelby be droht?«

»ach, komm schon, ich bin doch im Grun de ge nom men 
nur ein bes se rer erb sen zäh ler. und wer hät te shelby tö ten 
wol len? alle ha ben sie ge liebt …«

of fen bar nicht.
um die nächs te Fra ge kam ich nicht um hin. »du musst 

mir die Wahr heit sa gen, andy. Hast du was da mit zu tun?«
in ner halb von fünf se kun den wech sel te an dys Ge sichts-

aus druck von trau er über schock zu Wut. »das fragst du 
mich? du weißt, wie sehr ich sie ge liebt habe. ich sage es dir 
nur ein mal und will es nicht wie der ho len müs sen: ich habe 
sie nicht ge tö tet, Jack. und ich weiß nicht, wer es ge tan hat. 
das hier geht mir al les zu weit. echt, Jack.«

es wur de dun kel. ich griff nach oben und schal te te das 
Licht ein. andy sah mich an, als hät te ich ihm ins Ge sicht 
ge boxt.
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mein Gott, ich war sein bes ter Freund.
»ich glau be dir«, ver si cher te ich ihm. »aber die Po li zei 

wird dich ins Kreuz ver hör neh men. Ver stehst du? der ehe-
mann ist im mer der Ver däch ti ge num mer eins.«

er nick te und be gann er neut zu wei nen.
ich ging in den Flur. Von dort aus wähl te ich die Pri vat-

num mer des Po li zei chefs mi cha el Fe scoe. Wir hat ten uns in 
den letz ten Jah ren an ge freun det. sei ne ar beit de pri mier te 
ihn, doch er war ein gu ter mensch. ich ver trau te ihm.

ich er klär te Fe scoe, was ge sche hen war, sag te auch, andy 
und ich sei en sand kas ten freun de und hät ten zu sam men stu-
diert, wes we gen ich mich für sei nen Cha rak ter ver bür gen 
kön ne.

ich blieb bei andy, bis die Po li zei und die sa ni tä ter ein-
tra fen. ei nem de tect ive er zähl te er, shelby habe kei ne Fein-
de ge habt.

den noch hat te der mör der auf eine sa che Wert ge legt.
der mord war nicht nur eine Hin rich tung ge we sen.
die sa che sah nach ei ner per sön li chen an ge le gen heit aus.
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4 Jus tine smith, mit te drei ßig, 
mit brau nem Haar, war ele-
gant, ernst und aka de misch ge-
bil det. die stu dier te Psy cho lo-
gin und Pro fil erin war Jack 

mor gans num mer zwei bei Pri va te. die Kun den ver trau ten 
ihr fast ge nau so wie Jack. sie wur de be wun dert. Von al len.

sie saß mit Bob by Pet ino, dem Be zirks staats an walt von 
Los ange les, beim abend es sen. Bob by war ihr bes ter Freund 
und ihr Lieb ha ber. ur sprüng lich stamm te er aus new York 
und kann te sich mit ita li e ni schem es sen bes tens aus. er hat-
te Jus tine über rascht, als sie das Büro ver las sen hat te, und 
war mit ihr ins »Gior gio Baldi’s« ge fah ren, in ihr ge mein sa-
mes Lieb lings res tau rant in santa mon ica.

das res tau rant, ein Fa mi li en be trieb, war ge müt lich und 
un ge zwun gen ein ge rich tet. die mit Ker zen ge schmück ten 
ti sche stan den nahe bei ei nan der, was eine an hei meln de 
atmo sphä re schuf. ei ni ge Gäs te hier ge hör ten zu den Be-
rühm tes ten der Be rühm ten, doch Bob by hat te nur au gen für 
Jus tine und nie man den sonst. auch nicht für John ny depp 
und den zel Wa shing ton, die, über ihre ei ge nen Wit ze la-
chend, he rein ka men, als wä ren die men schen um sie he rum 
nur die Zu schau er für ih ren auf tritt.

Bob by und Jus tine stie ßen mit ih rem Wein an, als Gior gio 
die haus ge mach ten nu deln brach te.

»Weißt du was?«, sag te sie. »ich lie be Über ra schun gen, 
die ei nen wirk lich schreck li chen tag ins Ge gen teil um keh-
ren. du hast ins schwar ze ge trof fen. dan ke.«

»ar beit al lein macht nicht glück lich«, er wi der te er nur.
»mein schreck li cher tag ist Ver gan gen heit. ich sehe ihn 
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nur noch im rück spie gel. ich habe bei ei nem blö den Fall un-
se res Bü ros in san di ego aus ge hol fen, aber für heu te ist die 
sa che er le digt. Juhu!«

Jus tine lä chel te, doch Bob by konn te ih rem Blick nicht ganz 
stand hal ten. als gäbe es da et was, das er ihr nicht sa gen 
woll te. nor ma ler wei se merk ten sie im mer, was dem an de-
ren auf dem Her zen lag, doch dies mal hat te Jus tine kei nen 
blas sen schim mer.

»Was ist es? Bit te, lass mich nicht ra ten.«
»ei gent lich woll te ich es dir erst nach dem es sen sa gen. 

der Po li zei chef hat an ge ru fen. es wur de wie der eine schü-
le rin ge tö tet. man hat sie eben erst ge fun den.«

Jus tine ver lor bei na he die Kont rol le über sich. sie stieß ihr 
Glas um und ließ es lie gen. ihr strah len war ver schwun den, 
ihre Ge dan ken ras ten zu rück in eine Zeit, die noch nicht 
ganz so weit zu rück lag.

auf nah men aus dem Lei chen schau haus tauch ten vor ihr 
auf. Jun ge mäd chen, die in den ver gan ge nen zwei Jah ren um-
ge bracht wor den wa ren. alle hat ten die High school be sucht, 
die meis ten im ost teil von L. a. das letz te mäd chen war erst 
ei nen mo nat zu vor tot auf ge fun den wor den.

We gen des ver stärk ten Po li zei ein sat zes und des me di en-
rum mels hat te Jus tine ge hofft, der mör der wür de sich vor-
erst zu rück hal ten oder hät te ganz auf ge ge ben. Viel leicht saß 
er im Ge fäng nis. oder war ge stor ben. Wäre das nicht schön?

doch jetzt hat te Bob by die se Fan ta sie zer stört. und min-
des tens noch eine wei te re, die die sen abend samt sei nen 
mög lich kei ten be traf.
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5 »ich muss un be dingt Jack an-
ru fen. Jetzt so fort«, sag te Jus-
tine zu Bob by. »so ein ver-
damm ter mist!«

er drück te ihre Hand. »ich 
habe ihn schon an ge ru fen. du wirst in zwan zig mi nu ten 
hier ab ge holt. du wirst fast die gan ze nacht auf den Beinen 
sein und arbeiten müs sen, Jus tine. iss ein paar nu deln. Bit-
te, schatz. du wirst froh sein, wenn du we nigs tens ein biss-
chen ge ges sen hast.«

ein Kell ner leg te eine fri sche tisch de cke auf und füll te 
Jus tines Wein glas nach. doch all das be kam sie schon nicht 
mehr mit. sie griff zur Ga bel und stach in ihre tor tell ini, um 
Bob by zu frie den zu stel len und in Ge dan ken den Fall in al ler 
ruhe durch ge hen zu kön nen, weil sie wäh rend des Kau ens 
nicht spre chen muss te.

alle elf mäd chen wa ren auf ver schie de ne Wei se ge tö tet 
wor den. das war äu ßerst un ge wöhn lich. die mord waf fen 
wa ren eben so wie die Hand ta schen und ruck sä cke der op-
fer vom tat ort ver schwun den. der mör der hat te im mer tro-
phä en mit ge nom men: eine Haar sträh ne, eine Kon takt lin se, 
ein Hös chen, ei nen teu ren ring. im Po li zei jar gon spricht 
man von mord-me mo ra bi li en.

ab ei nem ge wis sen Punkt hat te der mör der sein sche ma 
dreist ge än dert und sich in ei ner nicht zu rück ver folg ba ren 
e-mail an den Bür ger meis ter zum ers ten mal zu ei nem der 
mor de be kannt.

er hat te ge schrie ben, er habe die tro phä en fast al ler mor-
de in ei nem Pflanz kas ten vor ei nem Bü ro ge bäu de an der 
ecke sun set Bou le vard und do heny drive ver steckt. sei ne 
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nach richt hat te er mit »steem cleena« un ter schrie ben, ein 
name, der ih nen bis her noch nichts sag te.

die e-mail hat te ihre Zeit ge braucht, bis sie sich durch das 
sys tem ge schlän gelt hat te, und noch mehr Zeit, bis sie ernst 
ge nom men wor den war.

erst drei tage nach dem Ver sand der ver schlüs sel ten 
e-mail war der Pflanz trog um ge gra ben wor den. die Plas-
tik tü te, die man dort ge fun den hat te, hat te Ge gen stän de des 
letz ten op fers ent hal ten, al ler dings ohne dna, ohne Fin ger-
ab drü cke, ohne sons ti ge spu ren. die Po li zei hat te das nach-
se hen. Wer zu letzt lacht, lacht am bes ten – und das war in 
die sem Fall der mör der.

Jus tine hat te sich be reit er klärt, sich mit der Po li zei zu 
be ra ten. sie war dazu ein ge la den wor den. Jetzt er in ner te 
sie sich, wie ihr beim an blick der per sön li chen sa chen des 
mäd chens übel ge wor den war. der mör der hat te mit ih nen 
he rum han tiert, sie ge säu bert und der Po li zei mit ei ner be-
deu tungs lo sen un ter schrift und ei ner He raus for de rung zu-
rück ge schickt.

Jus tine war eine idee ge kom men. sie hat te Jack mor gan 
und Bob by Pet ino zu sam men ge bracht. an schlie ßend hat te 
die staats an walt schaft in ei ner kont ro ver sen, nach auf fas-
sung der mord kom mis si on von Los ange les em pö ren den 
Ver ein ba rung zu ge stimmt, Pri va te inv esti gat i ons an dem Fall 
mit ar bei ten zu las sen – un be zahlt.

und jetzt war ein wei te res mäd chen tot.
Bob by nahm ge ra de ein Ge spräch an und ver such te Jus-

tines auf merk sam keit auf sich zu len ken. »Jus tine. Jus tine, 
drau ßen war tet der Fah rer auf dich.«
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6 Ver dammt! Jus tine um klam-
mer te die arm leh ne des schi-
cken, schwar zen, lä cher lich 
schnel len mer ce des s65, als 
emil io Cruz, ihre »mit fahr ge-

le gen heit« und ihr Kol le ge von Pri va te, im silver-Lake-Vier-
tel im osten von L. a. scharf nach rechts auf die Hy per ion 
ave nue ab bog.

die vier spu ri ge stra ße war von ein kaufs zent ren und 
schnell res tau rants je der Cou leur ge säumt, die alle von der 
John mars hall High school leicht zu Fuß er reich bar wa ren. 
Zwei der er mor de ten mäd chen wa ren hier zur schu le ge-
gan gen.

Jus tine blick te emil io an. »Was weißt du über das op-
fer?«, frag te sie schließ lich.

emil io Cruz muss te sich nicht be mü hen, gut aus zu se hen. 
er hielt sein schwar zes Haar mit ei nem Gum mi band zu rück, 
zog sei ne alte Le der ja cke über egal was und sah da mit wie 
ein Ki no star aus, der nur da rauf war te te, end lich los le gen 
zu kön nen.

Cruz’ stim me war weich wie But ter. »sie hieß Con nie Yu, 
war ein ge schei tes mäd chen. elf te Klas se, erst sech zehn Jah-
re alt.«

»Wenn sie so schlau war, wa rum ging sie dann al lein hier 
die stra ße ent lang?«, über leg te Jus tine.

»die se mäd chen wer den in mei nem Vier tel um ge bracht, 
Jus tine. sie sind viel zu hart drauf, um angst zu zei gen.«

»ent schul di ge, emil io. das ist ein fach nur mein Frust ge-
quat sche. ich bin ver zwei felt und füh le mich schul dig. Wie so 
habe ich von dem Kerl nicht ein mal an nä hernd eine spur?«
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»rede ru hig wei ter. ich ste he dir eh kos ten los zur sei te. 
ich has se es, um sonst zu ar bei ten.«

und Cruz hass te es zu ver lie ren. Viel leicht noch mehr als 
Jack. Frü her war er preis ge krön ter Be rufs bo xer ge we sen, 
dann Po li zist und schließ lich spe zi aler mitt ler der staats an-
walt schaft un ter Bob by Pet ino. drei Jah re spä ter hat te Bob-
by Pet ino ihn Jack vor ge stellt, der ihn schließ lich als Pri vat-
er mitt ler ein ge stellt hat te. Jus tine be wun der te ihn für sei ne 
Hart nä ckig keit, wenn es da rum ging, die Wahr heit he raus-
zu fin den. diese und sein Charme mach ten ihn zu ei nem be-
gna de ten er mitt ler. und nur die be gna de ten schaff ten es bei 
Pri va te.

»Was wis sen wir sonst noch über Con nie Yu, wenn über-
haupt?«, frag te Jus tine.

»Hey, ich muss mich ent schul di gen, Jus tine. du hast 
recht. Wenn das mäd chen schlau war, was passt dann hier 
nicht ins Bild? Vor al lem, nach dem du in alle schu len ge-
gan gen bist, um die mäd chen zu war nen. du soll test kei ne 
schuld ge füh le ha ben – du leis test bei die sen er mitt lun gen 
mehr als alle an de ren.«

Cruz dros sel te das tem po und hielt zwi schen zwei strei-
fen wa gen, die ein paar stra ßen zü ge von der Hy per ion Bridge 
ent fernt eine Gas se blo ckier ten.

Jus tine stieg aus, schob die Hän de in ihre Ja cken ta schen 
und ging auf das schwarz-gel be Band zu, mit dem die Gas se 
ab ge sperrt wur de. da hin ter sah sie die lei ten de er mitt le rin 
des LaPd in dem schul mäd chen fall, Lie uten ant nora Cro nin.

Cro nin war eine auf ge weck te, cle ve re Po li zis tin, die sich 
viel leicht zu viel auf sich ein bil de te. da sie in Cruz ver knallt 
war, be dach te sie Jus tine nur mit ei nem fins te ren Blick. ihr 
gan zer Kör per, ihre ge sam ten neun zig Kilo strahl ten aus, wie 
sehr sie die ein mi schung von Pri va te in ih ren Fall hass te.
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